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Thema der Unterrichtsreihe


Kreatives Schreiben zu expressionistischen Kunstwerken








Ziel der Unterrichtsreihe


Die Schüler sollen  Imaginationskraft anhand von ausgewählten Kunstwerken entwickeln und assoziative-, strukturorientierte- und literarische Verfahren des kreativen Schreibens kennen lernen und anwenden können.





Aufbau der Unterrichtseinheit


Erste Bildbetrachtung zu Franz Marcs "gelbe Kuh" auf der Grundlage der eigenen Assoziationen im Hinblick auf das Verfassen eines Elfchens


Erarbeitung der Merkmale eines Rondells hinsichtlich der Struktur und des Aufbaus, anhand des bekannten Kunstwerkes


Kennen lernen und Verfassen des antiken Schreibspiels: Akrostichon, auf der Grundlage Paul Klees Kunstwerk "Rosenwind"


Schreiben von Prosatexten zu selbstgewählten Kunstwerken


Auseinandersetzung, Verbalisierung und Textproduktion vielfältiger kreativer Schreibverfahren (Prosa, Elfchen, Akrostichon, Rondell) auf der Grundlage der eigenen Assoziationen zu dem Kunstwerk "Kämpfende Formen" von Franz Marc 


Geplant ist eine Ausstellung der Schülertexte zum Bild.





Didaktischer Schwerpunkt


Der Hauptaspekt des Lernens liegt in dieser Stunde in der Verbalisierung und Verschriftlichung der eigenen Assoziationen zu dem Kunstwerk. Darüber hinaus sollen die Schüler befähigt werden, selbständig ihre Methode des Schreibens zu wählen und in der Präsentation sich auf die Texte der Mitschüler einzulassen und zu lernen, sie nach vorgegebenen Kriterien zu besprechen.





Thema der Unterrichtsstunde


Auseinandersetzung, Verbalisierung und Textproduktion bekannter kreativer Schreibverfahren (Prosa, Elfchen, Akrostichon, Rondell) auf der Grundlage der eigenen Assoziationen zu dem Kunstwerk "Kämpfende Formen" von Franz Marc 





Hauptziel der Unterrichtsstunde


Die Schüler sollen sich für eine Form des kreativen Schreibens entscheiden können und	 mittels der Auseinandersetzung mit dem Kunstwerk, zu einem individuellen Ausdruck gelangen und diesen verschriftlichen.




















Sachanalyse


"Schreiben ist ein unübertroffenes Werkzeug, um herauszufinden, was man denkt und fühlt, wer man ist und wie man es ausdrücken kann. (...) Wir verstehen kreatives Schreiben als eine besondere Form des Schreibens. Kreatives Schreiben ist prozessorientiert und wird durch assoziative, gestaltende und überarbeitende kreative Methoden trainiert.�


Aufgrund vieler konträrer Begriffsbestimmungen bezüglich des Terminus "Kreativität" seien hier einige Grundmuster genannt, die für das kreative Schreiben relevant sind. "Kreativität bezieht sich auf das Denken und Handeln sowie auf das Produkt dieses Denkens und Handelns. Eine Handlung oder ein Produkt ist aus folgenden Gründen kreativ:


wenn das Produkt neuartig und wertvoll ist;


wenn der Weg, der zum Produkt führt, neuartig ist;


wenn wir etwas auf neuartige Weise wahrnehmen, fühlen, erkennen oder denken"�


Wichtig herauszustellen ist, das freies Schreiben nicht gleichgesetzt werden kann mit kreativem Schreiben. Das freie Schreiben bezieht sich auf den Ort, Zeit, Thema und die Form, in denen Schreibprozesse umzusetzen sind. Das kreative Schreiben hingegen ist auch immer ein angeleitetes Schreiben. Es ist also nicht unbedingt frei, sondern eröffnet Freiräume, die kreative Prozesse auslösen. Aber auch diese Methode fördert die Freude am Schreiben und stärkt die Schreibmotivation. Angewandt auf den Schreibprozess des Kindes, bietet dieses Konzept unterschiedliches Zugangsweisen, die in sechs Methodengruppen zu unterteilen sind:


Assoziative Verfahren (Cluster und Gegencluster, automatisches Schreiben, Schreiben zu Reizwörtern, Akrostichon etc.)


Schreibspiele (Geschichten erwürfeln, Wörter finden, Klopfwörter, Wörtersack, Wörterkiste etc.


Schreiben nach Vorgaben und Regeln (Gedicht mit allen Sinnen, Zeilenumbrechen, Schneeballgedicht, Elfchen, Akrostichon, Rondell, Kurzroman etc.)


Schreiben zu Stimuli (Musik, Bild, Tanz/Bewegung, Gegenstände, selbst gemachtes Bild, Museum, Fantasiereise, Kunstwerke etc.)


Weiterschreiben an kreative Texten (sukzessive Ergänzung von Textanfängen, Textreduktion, über den Rand hinaus schreiben, Operieren mit Textzeilen etc.)


"Nicht primär die Aussageabsicht und nicht das produktiv ordnende Handeln lassen den Text Gestalt werden. Vielmehr führt der Weg über das Versprachlichen des Unterbewussten."�


Dieses Prinzip lässt sich methodisch in einem Schreiben zu Bildern realisieren.





Informationen zu dem Kunstwerk "Kämpfende Formen" von Franz Marc:


Franz Marc wird am 8. Februar 1880 in München geboren. Er ist das zweite Kind des Malers Wilhelm Marc und seiner Frau Sophie. Beide Eltern stammten aus Frankreich.


In der Zeit – um 1910- lernte Marc die gleichgesinnten Künstler August Macke und Wassily Kandinsky kennen. Zwischen 1911 und 1914 entstanden die wichtigsten Werke Marcs.


Einige dieser Werke sind: Blaues Pferd, Der Stier, Die gelbe Kuh, Kämpfende Formen....


Das Werk "Kämpfende Formen" entstand 1914 im Zusammenhang mit drei weiteren Gemälden: Heitere Formen, Spielende Formen und Zerbrochene Formen. Die Werke drücken eine Zwiespältigkeit aus, in der sich der Maler damals befand. Die beiden ersten Werke stellen die Harmonie und Idylle der positiven Seiten des Lebens dar. Die beiden anderen Werke deuten die vorherrschende Weltuntergangsstimmung an, die dann in den ersten Weltkrieg mündete.


Franz Marc stirbt 1916 im Krieg an einem Granatdoppelschuß.


Verlaufsplanung





Phase�
Geplanter Unterrichtsverlauf�
Phasenziel


Methodische Begründung�
�
Einstieg�
Klassenraum, Kinder sitzen an ihren gewohnten Gruppentischen. Begrüßung der Kinder und der anwesenden Gäste.


L. fordert die Sch. auf, sich mit ihrem Stuhl in einen Kinohalbkreis vor die Tafel zu setzen. Die Tafel ist zugeklappt.�
Diese Form der Methode ist gewählt worden, weil alle Sch. so eine gute und nahe Sicht auf das Kunstwerk haben und die dichtere Atmosphäre es ihnen erleichtert über ihre Gedanken und Gefühle zu dem Bild zu sprechen.�
�
Hinführung/


Erarbeitung�
Stummer Impuls.


L. öffnet die Tafel, beginnend mit der rechten Seite, an der ein Plakat mit Piktogrammen befestigt ist. In der Mitte der Tafel ist auf schwarzem Hintergrund das Bild "Kämpfende Formen" von Franz Marc befestigt.


Sch. äußern sich. Meldekette. Die Äußerungen bleiben von der L. unkommentiert.


L. präsentiert den Arbeitsauftrag (Visualisierung auf einem Plakat auf der linken Seite der Tafel):


"Deine Aufgabe ist es heute, zu unserem Bild eine Geschichte, ein Elfchen, ein Rondell oder ein Akrostichon zu schreiben. Beachte, dass du deine Gedanken und Gefühle aufschreibst."


Die verschiedenen Arbeitsblätter zu den selbstgewählten Schreibmethoden liegen für die Sch. auf einem Tisch aus. Für die Sch. die schnell fertig sind, liegt auch noch eine Zusatzaufgabe bereit. L. informiert die Sch..


Sch. die noch keine Idee haben, bleiben im Kinohalbkreis sitzen und werden von der L. unterstützt ihre Gedanken zu verbalisieren und ihre Form des Schreibens zu finden�
a) Die Sch. sollen die Piktogramme deuten und in Bezug zu dem Kunstwerk setzen, sich auf das Bild einlassen und ihre Assoziationen verbalisieren können. Darüber hinaus sollen sie über den Verlauf der Stunde informiert werden und sich für eine Form des kreativen Schreibens entscheiden können.





b) Durch das Öffnen der rechten Tafelseite, erblicken die Sch. vorerst die Piktogramme, die ihnen den Weg und den Inhalt ihrer Äußerungen zu dem Bild weisen. Das Bild ist auf schwarzem Hintergrund befestigt, um einem ästhetischem Anspruch gerecht zu werden, der sich hinter einer Bildbetrachtung verbirgt.


Anhand der Zieltransparenz,   wissen die Sch., was ihre Aufgabe in dieser Stunde sein wird. Ihr Interesse soll geweckt werden. 


Die fakultative Differenzierung ermöglicht den Sch. eine freie Wahl sich zu ihrem "inneren Bild" schriftlich zu äußern.


Sch. die ein Elfchen oder ein Rondell schreiben werden, sind sehr schnell mit der Bearbeitung der Aufgabe fertig und haben so die Möglichkeit sich über den Künstler und das Bild zu informieren. Kindern mit Schreib-hemmungen oder mangelnder Ideen (siehe Lernausgangslage) 


können durch den Verbleib im Stuhlkreis die Möglichkeit finden, sich zu entscheiden und somit auch zu einer Arbeitsform angeleitet werden.�
�
Bearbeitungsphase�
Sch. arbeiten selbständig.


L. beobachtet einzelne Sch., kontrolliert das Arbeitsgeschehen und steht für Hilfestellungen zur Verfügung.


Nach einer Zeit fordert L. die Sch., die mit der Bearbeitung der ersten Aufgabe fertig sind, auf mit ihren Texten in die Besprechungsecke zu kommen. Die anderen Sch. arbeiten in Ruhe weiter. Die Arbeiten dieser Sch. werden in der morgigen Stunde besprochen.


Sch. die während der Reflexionsphase fertig werden, kommen zum Gespräch hinzu.�
a) Die Sch. sollen das richtige Arbeitsblatt zu ihrer Form finden und ihre Assoziationen gemäß Arbeitsauftrag verschriftlichen können.


b) Da in dem Verlauf der Unterrichtsreihe die verschiedenen Formen des kreativen Schreibens erarbeitet worden sind, werden die Arbeitsblätter nicht mit einer Überschrift gekennzeichnet. Die Sch. arbeiten in Einzelarbeit, da Jeder seine eigenen Assoziationen zu dem Bild hat.�
�
Präsentation und Teilreflexion�
Sch. lesen ihre Arbeiten vor. Meldekette


Der Zuhörerauftrag der Sch. ist nun


herauszuhören, welche Form der Verschriftlichung die Sch. gewählt haben


ob die Form richtig eingehalten worden ist


sich mittels der Reflexions-streifen zu dem Inhalt der Arbeit des Sch. zu äußern


Der Zuhörerauftrag ist auf einem Plakat visualisiert und an dem Bücherbord befestigt.






































L. gibt Ausblick auf die morgige Stunde.


Die Sch. werden von der L. nach Hause entlassen. �
a) Die Schüler sollen durch die Anleitung des Zuhörerauftrags und der Reflexionskarten lernen, sich effektiv auf die Texte der Mitschüler einzulassen und diese nach Kriterien zu beurteilen bzw. zu besprechen.


b) Das differenzierte Schreibende nach E. Altenburg ist gewählt, weil zu diesem Thema ein Abbruch des Schreibens nicht geeignet wäre. Die Sch. lassen sich mit ihren Assoziationen auf ihr "inneres Bild" ein und der Schreibprozess ist beendet, wenn auch der Text beendet ist. Diese Sch. erhalten die Option, ihre Texte in der folgenden Stunde vorzutragen.


Der Zuhörerauftrag bietet den Kindern die Gelegenheit sich strukturiert auf die Texte der anderen Kinder einzulassen und somit auch die vollständige Bearbeitung des Arbeitsauftrages zu gewährleisten. Die Methode der Reflexionskarten bietet den Sch. die Möglichkeit selbständig ihre Reflexionsphase zu gestalten.�
�
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